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Ausgehend VOo über Cdie Katho-KIRCHENRECHT ischen Aktion Uun: Clie Textgeschichte der KON-
st1itution iumen Gentium wird der ekklesiolo-

©  e Hallermann, Heribert / Meckel, Thomas /
Pfannkuche, Sahbrına Pulte, Matthıas gische Perspektivenwechsel deutlich, den das

/weilte Vatikanische Konzil VOISCHOILLITL hatHg.) Lebendige Kırche n Struk-
uren Herausforderungen un Chancen In der grundlegenden Wirklichkeit des Volkes

(Jottes bestehen cdas gemeinsame Priestertum(Würzburger Theologie 11) Echter Verlag,
Würzburg 2015 Kart Uuro 29 .00 D) / aller Gläubigen un: cdas Priestertum des [ Mens-

LeS, cdas hierarchische Prilestertum, Uun: wirkenuro 2990 (A) ( HF 39,20 ISBN U /8-3-4)7Y-
()3805-2 amı üben alle christifideles Taicı

durch Taufe Uun: Fırmung befähigt eın genuln
DIie Publikation „Lebendige Kirche ın HE eigenes Apostolat AaUS, 1mmM eigenen Namen Uun:
Strukturen. Herausforderungen Uun: Chancen ın allen drei THHUÜUNETU Eıne lebendige Kirche
1st AUS den Referaten Uun: weiterführenden [ )1IS- ebt dann VOo  3 der Lebendigkeit der einzelnen
kussionen der gleichnamigen JTagung VO 3010 Gläubigen (106)
bis 7 10.2015 auf chloss Hirschberg hervor- Der Beıltrag VOo  3 Markus Graulich „Neuer
CHANSCIL, welcher Cdie Lehrstühle für KI1Ir- Wein ın 1ICUE Schläuche? DIie Sendung der
chenrecht den Unıiversitaten Würzburg Uun: geistlichen Bewegungen ; 109-137) beschreibt
Maınz eingeladen hatten. Cdie 7Zusammenschlüsse VOo  3 Christgläubigen

ach dem Vorwort (7-11) verweIıst SIMNON geistlichen ewegungen. Ihre Anerkennung
Kapp, der Bundespräses des BDK], („In Cdie Fcke nach Krıterlen der Kirchlichkeit col1 Cdie MI t-
gestellt? Orden, Verbände un: ate Uun: ihr (Jrt arbeit der Sendung der Kirche sicherstellen.
ın den UEl Seelsorgestrukturen ; 13-19 auf Letztlich gehe Cdie Schaftung VO  3 Tien
vielfältige Gemeindeformen, ın denen sich KI1Ir- geistlicher Erfahrung ın Orm der geistlichen
che neben der Territorialgemeinde verwirklicht ewegungen, ber uch innerhalb der beste-
un: nenn! Grundzüge einer Theologie der Ver- henden Pfarreien (134)
bände Sabine Schöfßler VOo Gjeneralsekretariat YOLZ des deutlich erkennbaren zahlen-
des Z entralkomitees der deutschen Katholiken mäfßigen Rückgangs VO  3 Ordensleuten 1st Ste-
cchreibt „Zum (Jrt der ate ın den Seel- phan Haerıng zuversichtlich, dass cdas Leben
sorgestrukturen‘ 21-30 un: untersucht, WI1IE nach den evangelischen aten uch künftig
sich Cdie cehr vielfältigen diözesanen Struktur- prasent se1in wird („Zwischen TIradition un:

auf Cdie ate ın den Pfarreien JUSWIF- Zukunft. e Prasenz VOo  3 Orden ın der Kirche
ken VOo  3 heute Uun: morgen ; 139-165), weil eın

Ausgehend VOo  3 den Lösungsansätzen, wesentliches Flement der Kirche darstelle. Von
Cdie derzeit ın den deutschen DIO7esen auf der entscheidender Bedeutung werde se1IN, Cdie S1-
Suche nach egen diskutiert werden, uatıon des Rückbaus anzunehmen un: guL
benennt Heribhert Hallermann „Mehr als Struk- gestalten SOWIE 1n€e inhaltliche Konzentration
uren. Chancen für Vielfalt un: Kooperation ; entsprechend dem spezifischen C'harisma VOI-

31-79 AUS kirchenrechtlicher Perspektive zunehmen. Als besondere Aufgabenfelder der
grundlegende Krıterlen un: Aspekte des KI1Ir- Orden nenni der UfOor das Gespräch mıt der
che-Seins. Als Handlungsmöglichkeit Uun: -NOL- modernen Mentalität Uun: den interreligiösen
wendigkeit Ordert Hallermann mehr als Cdie Dialog. DIie Perspektive der Pastoraltheologie
Schaftung Strukturen 1n€e 1IiECEUE PraxIls bringt Kegina Polak eın („Pastorale Lernfelder.
des Leitungsdienstes, der nicht den amtlichen Ekklesiogenese 1mmM Kontext kirchlicher Struk-
Hırten vorbehalten Ist, sondern verstanden turen”; 167-203) S 1e sieht die Chance, dass sich
wird „als der [ Menst zu Aufbau, ZuUu!r Stärkung Kirche ın der gegenwartigen Situation 1ICU bil-
un: ZuUu!r Bewahrung der kirchlichen C ommu- den kann, un: beschreibt drei pastorale Lern-

felder 1mmM Kontext der Strukturreformen: ottN10, der raft Taufe allen Gliedern der Kirche JE
ihrem eil aufgetragen ist  e (76) celhbst 1ICU suchen un: denken lernen, Umgang

mıt den Anderen Uun: dem Fremden lernen,DIie Entwicklungslinien 1mmM Verständnis
der Lalen un: ihres Apostolates zeichnet Tho- Gemeinschaft strukturieren lernen.
F Meckel nach („Von der Katholischen kti- Miıt Walter Wakenhut berichtet eın MA1-

zu gemeinsamen Priestertum. Der Beıltrag litärgeneralvikar a.[) VOo Wandel, der uch ın
der Lalen für 1n lebendige Kirche”:; der Militärseelsorge spürbar 1st („Den Wandel
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◆ Hallermann, Heribert / Meckel, Thomas / 
Pfannkuche, Sabrina / Pulte, Matthias 
(Hg.): Lebendige Kirche in neuen Struk-
turen. Herausforderungen und Chancen 
(Würzburger Theologie 11). Echter Verlag, 
Würzburg 2015. (432) Kart. Euro 29,00 (D) / 
Euro 29,90 (A) / CHF 39,20. ISBN 978-3-429-
03805-2.

Die Publikation „Lebendige Kirche in neuen 
Strukturen. Herausforderungen und Chancen“ 
ist aus den Referaten und weiterführenden Dis-
kussionen der gleichnamigen Tagung vom 30.9. 
bis 2.10.2013 auf Schloss Hirschberg hervor-
gegangen, zu welcher die Lehrstühle für Kir-
chenrecht an den Universitäten Würzburg und 
Mainz eingeladen hatten.

Nach dem Vorwort (7–11) verweist Simon 
Rapp, der Bundespräses des BDKJ, („In die Ecke 
gestellt? Orden, Verbände und Räte und ihr Ort 
in den neuen Seelsorgestrukturen“; 13–19) auf 
vielfältige Gemeindeformen, in denen sich Kir-
che neben der Territorialgemeinde verwirklicht 
und nennt Grundzüge einer Th eologie der Ver-
bände. Sabine Schößler vom Generalsekretariat 
des Zentralkomitees der deutschen Katholiken 
schreibt „Zum Ort der Räte in den neuen Seel-
sorgestrukturen“ (21–30) und untersucht, wie 
sich die sehr vielfältigen diözesanen Struktur-
prozesse auf die Räte in den Pfarreien auswir-
ken.

Ausgehend von den Lösungsansätzen, 
die derzeit in den deutschen Diözesen auf der 
Suche nach neuen Wegen diskutiert werden, 
benennt Heribert Hallermann („Mehr als Struk-
turen. Chancen für Vielfalt und Kooperation“; 
31–79) aus kirchenrechtlicher Perspektive 
grundlegende Kriterien und Aspekte des Kir-
che-Seins. Als Handlungsmöglichkeit und -not-
wendigkeit fordert Hallermann – mehr als die 
Schaff ung neuer Strukturen – eine neue Praxis 
des Leitungsdienstes, der nicht den amtlichen 
Hirten vorbehalten ist, sondern verstanden 
wird „als der Dienst zum Aufb au, zur Stärkung 
und zur Bewahrung der kirchlichen Commu-
nio, der Kraft  Taufe allen Gliedern der Kirche je 
zu ihrem Teil aufgetragen ist.“ (76)

Die Entwicklungslinien im Verständnis 
der Laien und ihres Apostolates zeichnet Th o-
mas Meckel nach („Von der Katholischen Akti-
on zum gemeinsamen Priestertum. Der Beitrag 
der Laien für eine lebendige Kirche“; 81–107). 

Ausgehend vom CIC/1917, über die Katho-
lischen Aktion und die Textgeschichte der Kon-
stitution Lumen Gentium wird der ekklesiolo-
gische Perspektivenwechsel deutlich, den das 
Zweite Vatikanische Konzil vorgenommen hat. 
In der grundlegenden Wirklichkeit des Volkes 
Gottes bestehen das gemeinsame Priestertum 
aller Gläubigen und das Priestertum des Diens-
tes, das hierarchische Priestertum, und wirken 
zusammen. Damit üben alle christifi deles laici 
durch Taufe und Firmung befähigt ein genuin 
eigenes Apostolat aus, im eigenen Namen und 
in allen drei munera. Eine lebendige Kirche 
lebt dann von der Lebendigkeit der einzelnen 
Gläubigen (106).

Der Beitrag von Markus Graulich („Neuer 
Wein in neue Schläuche? Die Sendung der 
geistlichen Bewegungen“; 109–137) beschreibt 
die Zusammenschlüsse von Christgläubigen 
zu geistlichen Bewegungen. Ihre Anerkennung 
nach Kriterien der Kirchlichkeit soll die Mit-
arbeit an der Sendung der Kirche sicherstellen. 
Letztlich gehe es um die Schaff ung von Orten 
geistlicher Erfahrung – in Form der geistlichen 
Bewegungen, aber auch innerhalb der beste-
henden Pfarreien (134).

Trotz des deutlich erkennbaren zahlen-
mäßigen Rückgangs von Ordensleuten ist Ste-
phan Haering zuversichtlich, dass das Leben 
nach den evangelischen Räten auch künft ig 
präsent sein wird („Zwischen Tradition und 
Zukunft . Die Präsenz von Orden in der Kirche 
von heute und morgen“; 139–165), weil es ein 
wesentliches Element der Kirche darstelle. Von 
entscheidender Bedeutung werde es sein, die Si-
tuation des Rückbaus anzunehmen und gut zu 
gestalten sowie eine inhaltliche Konzentration 
entsprechend dem spezifi schen Charisma vor-
zunehmen. Als besondere Aufgabenfelder der 
Orden nennt der Autor das Gespräch mit der 
modernen Mentalität und den interreligiösen 
Dialog. Die Perspektive der Pastoraltheologie 
bringt Regina Polak ein („Pastorale Lernfelder. 
Ekklesiogenese im Kontext kirchlicher Struk-
turen“; 167–203). Sie sieht die Chance, dass sich 
Kirche in der gegenwärtigen Situation neu bil-
den kann, und beschreibt drei pastorale Lern-
felder im Kontext der Strukturreformen: Gott 
selbst neu suchen und denken lernen, Umgang 
mit den Anderen und dem Fremden lernen, 
Gemeinschaft  strukturieren lernen.

Mit Walter Wakenhut berichtet ein Mi-
litärgeneralvikar a.D. vom Wandel, der auch in 
der Militärseelsorge spürbar ist („Den Wandel 
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gestalten. Militärseelsorge 1mmM Kontext VO  3 Kun- Als Grundlage Uun: LOösungsansatz wird mehr-
deswehrreform Uun: internationalen Einsatzen fach cdas Konzept des gemeinsamen Prilester-
VOT Herausforderungen ; 205-218) e [UMS aller Gläubigen genannt, welches Cdie Ek-
Untersuchung VOo  3 Andreas Graßmann („Die klesiologie des /weiten Vatikanischen Konzils
lateinischen Ordinariate für Gläubige Orlenta- pragt. [ Mes scheint besonders 1mmM Blick auf Cdie
ischer Kıten. Genese, verfassungsrechtliche UOrganisation der Pastoral ın den DIO7esen noch
Verortung un: Darstellung der gegenwartigen nicht konsequent umgesetzt, weil hier Immer
Gestalt  a 219-265) nımmt 1n€e weililtere personal noch her kleruszentrierte Delegationsmodelle
umschriebene Teilkircheneinheit ın den Blick, vorherrschen. VOoOr diesem theologischen Hın-
welche Cdie Hirtensorge Personen ermöglicht, tergrund inden sich für Clie PraxI1s wertvolle
Cdie Orjentalischen Eeclesige Sl IUYES angehören, Anregungen, WIE alle Glieder der Kirche dazu
ber aufßerhalb des eigenen Territoriums leben ermunftert werden können, ihren Je eigenen eil

DIie kanonistischen Grundmodelle PaS- zu Aufbau des Leibes C'hristi Uun: ZuUu!r Nen-
toraler Strukturen stellt Matthijas Pulte VOT dung der Kirche ın der Welt beizutragen. Wiıe
(„Abbruch der Neukonzeptionf Eın kanonis- Cdie vorliegenden Aufsätze zeigen, kann Cdie KI1Ir-
tischer Einblick ın die Strukturierungsprozesse chenrechtswissenschaft für 1n ANSCIHNESSCILE
deutscher Diözesen”: 267-312) Ihre JE unter- Gestaltung der kirchlichen Strukturen einen
cschiedliche Umsetzung ın den deutschen K1S- wertvollen Beıltrag eisten.

(GraZ Matthias Rauchtumern wird 1mmM Überblick dargestellt Uun:
hand ausgewählter Beispiele kommentiert. Miıt
einem Blick über den deutschsprachigen Kaum
hinaus bereichert MoOnt1ica Herghelegiu das Bild
(„Zwischen Anspruch un: Wirklichkeit. Struk- LITURGIEWISSENSCHAFT
turierungsversuche ın anderen Ländern‘: 35 ] 5—
358) N1e unterzieht verschiedene Versuche ZuUuU!T

©  e Pıus-Parsch-Institut Hg.) Protokolle ZUT

ıturgıle. Veröffentlichungen der ıturgle-Neubestimmung der Pfarre] der kirchenrecht- wissenschafttlichen Gesellschaft Kloster-lichen Kritik: Clie Strukturreform 1mmM Bıstum neuburg. Band 2011 Echter Verlag,Poitlers, das C'luster Pastoral Planning ın den
Würzburg 2013 Uuro 2930 D) /USÄ Uun: cdas Modell der Kleinen C'hristlichen

Gemeinschaften. uro 30,70 (A) ( HF 40,90 ISBN U /8-3-4)7Y-
()3543-3Anna EFEisaheth MeIterS („Das Inkardinati-

Onsrecht unfter Berücksichtigung pfarrlicher Um- Andreas Redtenbacher berichtet 1mmM Vorwort der
strukturierungsprozesse ; 359-386) erläutert das vierten Nummer des Periodikums „Protokolle
Rechtsinstitut der Inkardination Uun: fragt nach der Liturgie” über ein1ge wesentliche Anderun-
den Konsequenzen für Clie pfarrliche eelsor- CI ın der „Liturgiewissenschaftlichen G esell-

durch Kleriker AUS anderen Teilkirchen Uun: cschaft Klosterneuburg” infolge des Ablebens
Inkardinationsverbänden. Miıt dem Beltrag VOo  3 des langjährigen Direktors des Osterreichi-
Sabrina Pfannkuche („Die ecclesiag particularis, schen Katholischen Bibelwerkes Uun: des P1uS-
ihre Ausfaltung Uun: Aufgliederung In personaler Parsch-Institutes, des Augustiner-Chorherren
Hinsicht”; 387-428) ZuUuU!T Geschichte Uun: recht- Norbert Höslinger. Seit Janner 20172 gehört cdas
lichen Determmination der personal bestimmten Pius-Parsch-Institut ZuUu!r „Liturgiewissenschaft-
Teilkirchen SOWIE eInem Verzeichnis der uto- lichen Gesellschaft Klosterneuburg”, deren Pra-
1E 429-430) schliefßt der Sammelband. sident Andreas Redtenbacher damit zu

DIie Autorinnen Uun: Autoren des Buches Direktor des Pius-Parsch-Institutes wurde. Der
analysieren Uun: reflektieren AUS praktischer, Band der „Protokolle ZuUu!r Liturgie” 1st der
pastoraltheologischer Uun: kirchenrechtlicher erstie Band Cdieses Periodikums, der VOo PI1us-
Perspektive Cdie Situation des Umbruchs, Parsch-Institut herausgegeben 1st
miıt der Cdie Katholische Kirche nicht 11UT ın Gileich Beginn des liturgiewissenschaft-
Deutschland derzeit konfrontiert 1st Uun: auf Cdie lichen Teiles 1st Cdie Abschiedsvorlesung des Pal-
61€ reagleren 1L1US$5. Eiıne Veränderung der her- lotinerpaters Manfred Probst, dem langjährigen
kömmlichen Strukturen wird durchgehend als Professor für Liturgiewissenschaft
Herausforderung, ber uch als Chance begrif- Uun: einstigen Rektor
fen, Cdie Lebendigkeit der Kirche unfer die- der Hochschule Vallendar, inden S 1e
E1 geänderten Verhältnissen sicherzustellen. 1st eın Interessantes autobiographisches Werk,
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gestalten. Militärseelsorge im Kontext von Bun-
deswehrreform und internationalen Einsätzen 
vor neuen Herausforderungen“; 205–218). Die 
Untersuchung von Andreas E. Graßmann („Die 
lateinischen Ordinariate für Gläubige orienta-
lischer Riten. Genese, verfassungsrechtliche 
Verortung und Darstellung der gegenwärtigen 
Gestalt“; 219–265) nimmt eine weitere personal 
umschriebene Teilkircheneinheit in den Blick, 
welche die Hirtensorge an Personen ermöglicht, 
die orientalischen Ecclesiae sui iuris angehören, 
aber außerhalb des eigenen Territoriums leben.

Die kanonistischen Grundmodelle pas-
toraler Strukturen stellt Matthias Pulte vor 
(„Abbruch oder Neukonzeption? Ein kanonis-
tischer Einblick in die Strukturierungsprozesse 
deutscher Diözesen“; 267–312). Ihre je unter-
schiedliche Umsetzung in den deutschen Bis-
tümern wird im Überblick dargestellt und an-
hand ausgewählter Beispiele kommentiert. Mit 
einem Blick über den deutschsprachigen Raum 
hinaus bereichert Monica Herghelegiu das Bild 
(„Zwischen Anspruch und Wirklichkeit. Struk-
turierungsversuche in anderen Ländern“; 313–
358). Sie unterzieht verschiedene Versuche zur 
Neubestimmung der Pfarrei der kirchenrecht-
lichen Kritik: die Strukturreform im Bistum 
Poitiers, das Cluster Pastoral Planning in den 
USA und das Modell der Kleinen Christlichen 
Gemeinschaft en.

Anna Elisabeth Meiers („Das Inkardinati-
onsrecht unter Berücksichtigung pfarrlicher Um-
strukturierungsprozesse“; 359–386) erläutert das 
Rechtsinstitut der Inkardination und fragt nach 
den Konsequenzen für die pfarrliche Seelsor-
ge durch Kleriker aus anderen Teilkirchen und 
Inkardinationsverbänden. Mit dem Beitrag von 
Sabrina Pfannkuche („Die ecclesia particularis, 
ihre Ausfaltung und Aufgliederung in personaler 
Hinsicht“; 387–428) zur Geschichte und recht-
lichen Determination der personal bestimmten 
Teilkirchen sowie einem Verzeichnis der Auto-
ren (429–430) schließt der Sammelband.

Die Autorinnen und Autoren des Buches 
analysieren und refl ektieren aus praktischer, 
pastoraltheologischer und kirchenrechtlicher
Perspektive die Situation des Umbruchs, 
mit der die Katholische Kirche nicht nur in 
Deutschland derzeit konfrontiert ist und auf die 
sie reagieren muss. Eine Veränderung der her-
kömmlichen Strukturen wird durchgehend als 
Herausforderung, aber auch als Chance begrif-
fen, um die Lebendigkeit der Kirche unter die-
sen geänderten Verhältnissen sicherzustellen. 

Als Grundlage und Lösungsansatz wird mehr-
fach das Konzept des gemeinsamen Priester-
tums aller Gläubigen genannt, welches die Ek-
klesiologie des Zweiten Vatikanischen Konzils 
prägt. Dies scheint besonders im Blick auf die 
Organisation der Pastoral in den Diözesen noch 
nicht konsequent umgesetzt, weil hier immer 
noch eher kleruszentrierte Delegationsmodelle 
vorherrschen. Vor diesem theologischen Hin-
tergrund fi nden sich für die Praxis wertvolle 
Anregungen, wie alle Glieder der Kirche dazu 
ermuntert werden können, ihren je eigenen Teil 
zum Aufb au des Leibes Christi und zur Sen-
dung der Kirche in der Welt beizutragen. Wie 
die vorliegenden Aufsätze zeigen, kann die Kir-
chenrechtswissenschaft  für eine angemessene 
Gestaltung der kirchlichen Strukturen einen 
wertvollen Beitrag leisten.
Graz Matthias Rauch

LITURGIEWISSENSCHAFT

◆ Pius-Parsch-Institut (Hg.): Protokolle zur 
Liturgie. Veröffentlichungen der Liturgie-
wissenschaftlichen Gesellschaft Kloster-
neuburg. Band 4 | 2011. Echter Verlag, 
Würzburg 2013. (336) Pb. Euro 29,80 (D) / 
Euro 30,70 (A) / CHF 40,90. ISBN 978-3-429-
03543-3.

Andreas Redtenbacher berichtet im Vorwort der 
vierten Nummer des Periodikums „Protokolle 
der Liturgie“ über einige wesentliche Änderun-
gen in der „Liturgiewissenschaft lichen Gesell-
schaft  Klosterneuburg“ infolge des Ablebens 
des langjährigen Direktors des Österreichi-
schen Katholischen Bibelwerkes und des Pius-
Parsch-Institutes, des Augustiner-Chorherren 
Norbert Höslinger. Seit Jänner 2012 gehört das 
Pius-Parsch-Institut zur „Liturgiewissenschaft -
lichen Gesellschaft  Klosterneuburg“, deren Prä-
sident Andreas Redtenbacher damit zum neuen 
Direktor des Pius-Parsch-Institutes wurde. Der 
4. Band der „Protokolle zur Liturgie“ ist der 
erste Band dieses Periodikums, der vom Pius-
Parsch-Institut herausgegeben ist.

Gleich zu Beginn des liturgiewissenschaft -
lichen Teiles ist die Abschiedsvorlesung des Pal-
lotinerpaters Manfred Probst, dem langjährigen 
Professor für Liturgiewissenschaft  (1979–2008) 
und einstigen Rektor (1980–1984; 1986–1992) 
an der Hochschule Vallendar, zu fi nden. Sie 
ist ein interessantes autobiographisches Werk, 
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